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Schwyzer und Roma
musizieren gemeinsam
Orchesterprojekt räss& scharf für guten Zweck.

Alain Hospenthal

Ein Jahr später als geplant bringt das
Sinfonieorchester Kanton Schwyz
(Soks) zusammenmitdemRotaryClub
Ufenau ineinemgemeinsamenAusbil-
dungs-, Begegnungs- undKonzertpro-
jekt jungeStreicherinnenundStreicher
aus dem ganzen Kanton Schwyz mit
jungenRoma-Musikerinnernund -Mu-
sikern des renommierten Snétberger
Music Talent Centers aus Ungarn zu-
sammen. Am Sonntag standen sie ge-
meinsam auf der MythenForum-
Bühne.

FürdieBeteiligten ist dasProjekt in
vieler Hinsicht ein Erlebnis, denn sie
spielen Seite an Seite mit über 50Mu-
sikerinnen und Musikern des in der
ganzen Innerschweiz und am Zürich-
see bekannten Sinfonieorchesters.

Musikförderungzurnachhaltigen
Persönlichkeitsbildung
DasProgrammunterdermusikalischen
Leitung von Urs Bamert und Konzert-
meister Donat Nussbaumer spannt

einenBogenzwischenMusik vonunga-
rischen Nationalkomponisten wie Fe-
rencErkel undZoltanKodaly, aber auch
vonungarischangehauchterMusikoder
solche von Fahrenden aus «Carmen».
Das alles von der Romantik bis hin zur
aktuellenungarischenMusikszene,mit
Ungarns berühmtestem Jazz- und Ro-
ma-Gitarristen Ferenc Snétberger, der
das Music Talent Center vor über zehn
Jahren gegründet und mit riesigem Er-
folg aufgebaut hat. Er ist der gegenwär-
tig wohl bekannteste ungarische Gitar-
rist. Im jährlichen Kursrahmen einer
dreiteiligen, insgesamt zwölfwöchigen
personalisierten Intensiv-Musikausbil-
dung fördert er seit über zehn Jahren
musikalisch begabte, sozial benachtei-
ligte Jugendliche –überwiegendausder
Minderheit der Sinti und Roma aus
Ungarn, der Ukraine und Slowakei.

Als Schweizer Kontrast dazu er-
klang eine unbekannte Opern-Ouver-
türe des grossen Spätromantikers Joa-
chimRaffausLachen,dessen200.Ge-
burtstag die Schweiz und der Kanton
Schwyz dieses Jahr feiern.

Aufsteigende «Musiksterne»
erfreuten in Lauerz
DerMusikvereinGoldau konzertierte zum erstenMalmit vier tollen Jungtalenten.

Ruth Auf derMaur

Dievier«RisingStars»,wie sie imPro-
gramm treffend genannt wurden, hat-
ten am Sonntagabend einen besonde-
ren Auftritt: Sie alle spielten solistisch
in derMehrzweckhalle Lauerz, beglei-
tet vomMusikverein Goldau, dirigiert
vonMarcoMüller.

DenAuftaktmachtendieMusikan-
tinnen undMusikanten desMusikver-
eins mit der wunderschönen Filmmu-
sik von John Williams zum Film «Far
andAway».

EinSeebneranderPosaune,
eineBrunnerinanderQuerflöte
DerPosaunensolist SamuelBöschund
die Querflötensolistin Pascale Römer
kommen aus demTalkessel. Beide ha-
ben Jahrgang 2004 und besuchen die
Kantonsschule Kollegium Schwyz.

Samuel Bösch spielte das Werk
«Concerto for Trombone andMilitary
Band» von Nikolai Rimsky-Korsakov
mit wunderbarem Klang und einem
grossen Tonumfang. Ein Stück zum
Träumen bot dieQuerflötistin Pascale
Römer:Mit vielAusdruck,Könnenund
Virtuosität spielte sie das bekannte
«Andante fürFlöteundOrchester»von
WolfgangAmadeusMozart.

KlarinetteundMarimbafon
rundetendasProgrammab
Rahel Trinkler stammt aus Galgenen
und hat gerade ihr Masterstudium an
derMusikhochschule Luzernmit Aus-
zeichnung abgeschlossen. Die 25-jäh-
rige Klarinettistin überzeugte von An-
fang bis Schluss im anspruchsvollen
Werk«Introduktion,ThemaundVaria-
tionen» von Gioacchino Rossini. Sie
entlockte ihremInstrument tolleKlang-
farbenundpräsentierte einenenormen
Tonumfang.DenkrönendenAbschluss
machte der Luzerner Basil Bättig. Er
studiert anderMusikhochschule inLu-

zern für den Bachelor in Percussion.
Beim «Concertino for Marimba and
Winds» vom Amerikaner Alfred Reed

zeigte der Solist sein tolles Rhythmus-
gefühlundmeistertedie schnellenPas-
sagen amMarimbafon bestens.

DasOrchesterprojekt räss& scharf bringt jungeStreicherinnen undStreicher aus dem
Kanton Schwyz mit jungen Roma-Musizierenden zusammen. Bild: Alain Hospenthal

Die vier Jungtalente (von oben links im Uhrzeigersinn): Basil Bättig, Rahel Trinkler,
Pascale Römer undSamuel Bösch zeigten ihr grossesKönnen zusammenmit dem
Musikverein Goldau. Bilder: Ruth Auf der Maur
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Darf ich während der Schwangerschaft Sport machen?
Gesundheit Mein Schwangerschaftstest war erfreulicherweise positiv. Darf ich (32) trotzdemweiterhinmit dem
Mountainbike fahren?Woraufmuss ich sonst beim Sport achten, umdas Baby nicht zu gefährden?

Sportliche Betätigung oder
schlicht körperliche Bewegung
ist sowohl in der normalenwie
in der Risikoschwangerschaft
gesund.Wie oft undmit wel-
cher Intensität Sport gemacht
werden soll, ist wissenschaft-
lich nicht abschliessend ge-
klärt.

Generell zu empfehlen sind
mindestens 30Minuten Sport
täglich. Dies können Siemit
schnellemGehen,mit Velofah-
ren,mit Schwimmen oder auch
anderen Sportarten erreichen.
Bei gut trainierten Schwange-
ren ist auch Joggen eineOp-
tion, allerdingswird das ab der
20. Schwangerschaftswoche
zunehmendmühsam. Extrem-
sportartenwie Paragliding
oder Tauchen, Bodybuilding,
Kampfsportarten und Inline-
Skaten sind in der Schwanger-
schaft nicht zu empfehlen.
Auch auf denMountain-
bike-Downhill-Sport sollten
Sie wegen der erheblichen
Verletzungsgefahr verzichten.

Noch vorwenigen Jahren laute-
te die Empfehlung, Sport in der
Schwangerschaft zu unterlas-
sen, damanNachteile für
Mutter undKind befürchtete.
Ebensowurde bei vielen
Schwangerschaftskomplikatio-
nenwie Frühgeburtsrisiko oder
hohemBlutdruck Bettruhe
verordnet. Dies war auf der
Annahme begründet, dass die
Bettruhe präventiv wirke und
fürMutter undKind nicht

schade. Heute ist wissenschaft-
lich erwiesen, dass Sport und
Bewegung fürMutter undKind
gesund sind. Das Risiko für oft
genannte Komplikationenwie
Frühgeburt,mütterlicher
hoher Blutdruck, Thrombose,
kindlicheWachstumsstörun-
gen, Zuckererkrankung in der
Schwangerschaft oder Abbau
vonMuskelmasse undKno-
chendichte kannminimiert
oder verhindert werden.

Soviel SportmachtSinn in
derSchwangerschaft
Die Basis für eine gesunde
Schwangerschaft ist der
bewegte Alltag. Dazu gehört,
längere Zeiten im Sitzen zu
vermeiden. Es ist hilfreich,
immerwiedermal aufzustehen
und für kleinereDistanzen auf
das Auto zu verzichten. Das
Ziel von 10000 Schritten am
Tag kann eine grobeOrientie-
rung für Aktivitäten imAlltag
bieten. Apps und Fitnessuhren
können beimZählen helfen.

Ergänzend soll die Schwangere
den Sport betreiben, der ihr
liegt und Spassmacht. Dabei
soll die Sportart der Fitness der
Schwangeren angepasst
werden: Sportanfängerinnen
wählen ambesten einfache
und vertraute Bewegungs-
abläufewie schnelles Gehen,
NordicWalking, Velofahren,
Schwimmen, Aquafitness,
Aerobic, Joggen oder Schwan-
gerschaftsyoga. Geübte Sport-
lerinnen könnenmeist etwas
intensiver trainieren und bei
ihrer Sportart bleiben, voraus-
gesetzt, die Gefahr, sich dabei
zu verletzen, ist nicht zu hoch.
Deshalb sindwie bereits
erwähnt Sportartenwie etwa
Paragliding, Tauchen oder
auchKampfsportarten nicht zu
empfehlen.

BessereChancenauf
vaginaleGeburt
Einweiterer positiver Aspekt:
Wer sich in der Schwanger-
schaft genügend bewegt, hat

bessere Chancen auf eine
vaginaleGeburt. Zwei gross
angelegteUntersuchungen
konnten zeigen, dass Schwan-
gere, welche regelmässig
wöchentlich sportlich aktiv
waren, eine tiefere Kaiser-
schnittrate haben.
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Kurzantwort

Sportliche Aktivität während der
Schwangerschaft senkt ver-
schiedeneRisiken undwirkt sich
auch in Risikoschwangerschaf-
ten günstig aus. Zu vermeiden
sindSportartenmit erhöhter Ver-
letzungsgefahr. Sportverzicht
und Bettruhe dagegen erhöhen
das Risiko für mögliche Kompli-
kationen. (hag)

KDDr.med.Markus Hodel
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Frauenklinik, Luzerner
Kantonsspital, www.luks.ch


